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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Wierteliährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expeditien 
e 10, und bei den Depots 2 Rm., 
Auſtalten des Deutſchen Neichs 2 Mt. 50 Pf. 
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: Strasburg: U. Fuhrich. In ewrazlam: Juſtus 
Jraudenz: Tuſtab Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Juſtraten-Auuahmt 
Walis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Der Austritt der Deutschen aus dem 
böhmiſchen Landtage 


beſchästigt, wie nicht anders zu erwarten fleht, 
die öſterreichiſche Preſſe noch immer in erſter 


Reihe, auch hat die übrige eurspälſche Preſſe 
den Auſſehen erregenden Schritt bereits be⸗ 
ſprochen. Beſonders intereſſant iſt eine Aeuße⸗ 
tung des „Journal des Debats“ ihrer Schluß 
folgerungen wegen. Das Blatt lonſtatict, daß 
die Sitten der Tſchechen ſich ſeit dem 17. 
Jahrhundert einigermaßen gemildert haben, 
daß diesmal kein Feuſterſturz vorkam und die 
Deutſchen freiwillig den Berathungkſaal ver 
laſſen konnten. Das franzöſiſche Blatt be 
merkt, die Sezeſſion der Deutſchen machte Auf: 
ſehen in ganz Europa. „Der Zwiſchenfall, der 
ſich in Prag zutrug, iſt ein bezeichnendes 
Symptom. Es zeigt, bis zu welchem Grade 
ver Erbitterung in Defterreich der Raſſen . und 
Sprachenſtreit gelangt iſt. Der Konflikt iſt 
in Böhmen ſchärfer und tobender, als ander: 
wäris, aber der Kampf exiſtirt überall: zwiſcher 
Deutſchen und Italienern in Trieſt und an 
den Ufern des adriatiſchen Meeres, zwiſchen 
Deutſchen und Slovenen in Kärnten und Krain, 
zwiſchen Dentſchen und Slaven in Mähren, 
zwiſchen Polen und Ruthenen in Galizien.“ 
Das „Journal des Debats“ folgert aus dieſen 
inneren Kämpfen, daß Oeſterreich Anſtand 
nehmen werde, fi in auswärtige Verwickelun⸗ 
gen zu ſtürzen. 
Anſchwer iſt aus dieſer Aeußerung zu er 
kennen, daß hier der Wunſch der Vater des 
Gedankens war, und zugeſtanden muß werden, 
daß der Gedanke des franzöſiſchen Blattes 
leider einen ſehr richtigen Kern enthält. Was 
von deutſcher Seite in den letzten acht Jahren, 
ſeitdem das Kabinet Taaffe an der Föderali⸗ 
firung des Reichs und deſſen Slaviſirung 
arbeitet, längſt vorausgeſagt wurde, daß das 
Heraufbeſchwören der gegenwärtigen Raſſen - 
5 in Oeſterreich mit Naturnothwendigkeit 
zur Schwächung des Anſehens und der Macht 
des Staates dem Ausland gegenüber führen 
müſſe, iſt vollinhaltig eingetreten, und die 
Schadenfreude jener öffentlichen Stimmen, welche 
in der Schwäche des verbündeten Deutſchlands 
ihren eigenen Vortheil wahrnehmen, beſtätigt 
die Richligkeit der deutſchen Vorausſage. Wenn 
angeſichts folder klar liegenden Thatſachen 
von einem gewiſſen abhängigen Theil der 
deutichen Preſſe die Schuld an dieſen Raſſen⸗ 


Jeuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
2.) Faortſetzung.) 
Der Gutsherr ließ nur wenige Sekunden 
vergehen. 


„Alice, meine Tochter, wiederholte er 
dringender als vordem, „gelobe mir bei Gott, 
das Käſichen nicht aus den Händen zu geben. 
Gelose mir vor dem ewigen Richter, daß ſein 
Inhalt für alle Zeiten dem Leumund der Welt 
verborgen, nur Dein Geheimniß ſein wird!“ 

Thrane um Thräne perlte über Alices 
Wange herab. Sie glaubte ja nicht anders, 
als daß die Rede des Vaters ein Erzeugniß 
des ihn aufreibenden Fiebers ſei. 

„Ich gelobe Dir's,“ entgegnete ſie feſt, 
ihre Hand in die ausgeſtreckte Rechte des 
Vaters legend; „das Etui wird für immer 
mein eigen und ſein Inhalt für alle Zeit mein 
Geheimniß ſein. “ ia 

err von Waldheim alhmete auf. 

„Die Geheimniſſe des Erbrecht find... in 
dem Käfichen verborgen,“ begann er nach einer 
Weile, wie zu ſich ſelber redend, „und ein 
Theil dieſer Geheimniſſe, wie ich vermuthe, ift 
meiner Tochter nicht unbekannt. Es ſind ja 
nicht einmal fünfundzwanzig Jahre verfloſſen, 
feitdem Wallersbrunn das Beſitzthum der Fre 
herrn von Erlenburg war; Max von Erlen ⸗ 
burg hatte es von ſeinem Vater, dem Obriſten 


Donnerſtag, den 6. Januar 


bei allen 50 


Thorner 


lſche Zeitung. 
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Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


10. Kaſſel, Coblenz und Nürnberg vt. 


kämpfen der Unduldſan keit der Deutſchöſterreicher 
zugeſchrieben wird, fo weiß man nicht, fol 
man lachen oder ſich über die unverfrorene 
Entſtellung des Ganges der Geſchichte ärgern. 
Auf einer Seite wird über das mangelnde 
Nationalgefühl der Deutſchen gellag! und darauf 
hingewieſen, daß auch die Deutſchen in Böhmen, 
Mähren und Ungarn ihren Beſitzſtand ſchn ä 


lern und aufgeben, auf der andern Seite ſind 
‚fie grauſame Holifernefje, welche durch unge⸗ 
rechte Bedrückung und eigenſinnige nationale 
Rechthaberei die Slavenwelt zum äußer ſten 


getrieben haben. Wie ſoll man dieſen Wider 
ſpruch ſich zuſammenreimen? Als nach 1866 
Oeſterreich in den Grundveſten erſchüttert war, 
gelang es der deutſchen Hegemonie, den Staal 
neu aufzurichten, zu fügen und zu ſeſtigen. 
Der vielgeſchmähten jetzigen deutſchen Oppoſition 
gelang es in erſtaunlich kurzer Zeit, geordnete 
Verhältniſſe, ein modernes, achtunggebietendes 
Staats weſen zu ſchaffen. Die nationalen Gegen⸗ 
ſätze wurden in der That gemildert, im Wetter; 
winkel des Reiches, in Böhmen und Mähren, 
waren friedlichere Zuſtände angebahnt, weite 
czechiſche Volkakreiſe neigten zu der Anſchau 
ung bin, ſich mit der überleseneren deutſchen 
Kulturarbeit zu verschmelzen, die damalige 
radikale ſlaviſche Oppofition war bereits ſehr 
miürbe geworden, bis die rückläufige Bewegung 
im Jahre 1879 eintrat und die Dinge zu 
jenem verzweifelten Punkt drängte, an welchen 


ſie heute angelangt ſind. Eine wiſſentliche 
Unwahrheit iſt es, aus der nationalen Unduld⸗ 


ſamkeit der Deutſchen die heutigen ſlaviſchen 
Anſprüche erklären zu wollen. Im Gegentheil 
haben die deutſchen Verfaſſungstreuen, die 
darum nicht von einer ſchweren Schuld freizu⸗ 
ſprechen find, das Möglichſte gethan, ihre 
Hegemonie der ſlaviſchen Bevölkerung ja nicht 
drückend erſcheinen zu laſſen. Man ging darin 
bis zur Selbſtentäußerung, bis zur nationalen 
Farbloſigkeit. Vielleicht wäre es nicht jo weit 
gekommen wie jetzt, hätte gleich zum Beginn 
der Aera Taaffe ein kräftiger, nationaler Geiſt 
des einmüthigen Widerſtandes unter den Deu'⸗ 
ſchen geherrſcht. Die Schwäche reſpektirt man 
nicht; die Schwäche des nationalen Geiſtes 
unter den Deutſchen Oeſterreichs war es, nicht 
ihre angebliche Unduldſamkeit, welche Anſpruch 
um Anſpruch der Slaven groß werden ließ. 
Jedez Zugeſtändniß, welches die Regierung 
dazu den Slaven machte, ſtärkte ihr Kraftbe 
wußtſein und führte zum Schluß jene Lage 


Thewald, dieſer empfing es vom Freiherrn 
Ludwig, in deſſen Hände es von ſeinem Grün ⸗ 
der, dem hochſeligen Kämmerer Seiner Majeſtät 
des Kaiſers Franz, Winfried von Erlenburg, 
gekommen war. Baron Max, wie man ihn 
allſeitig nannte, war nun der letzte dieſer 
Erlenburgs. Weiter verzweigte Glieder dieſes 
Stammes gab es freilich; aber den Be. 
ſtimmungen zufolge, welche der hachſelige Ahn⸗ 
herr vor Zeiten in Bezug des Erbes getroffen, 
hatten Jene, denen nur gewiſſe Abfindungs⸗ 
ſummen gebührten, kein Anrecht auf das Do. 
minium.“ 

Schweigend — ſie kannte ja das Alles zur 
Genüge — hörte Alice zu. Sie horchte kaum 
auf die Erzählung; ihr Herz war angefüllt 
mit Sorge, mit banger Furcht vor der Stunde 
des Todes, die ſo nahe war. 


„Baron Mox,“ fuhr der Gulsherr fort, 
„hatte ſich erſt in reiferen Jahren vermählt; 
fange blieb ſeine Ehe kinderlos; dann ſchenkte 
ihm das Geſchick einen Knaben, indem es zu 
gleicher Stunde die Gattin nahm. — Du 
dörſt mich?“ 

Alice bejahte. 

„Ludwig — ſo hieß das Kind — ward 
von nun an des Vaters einzige Freude, ſein 
ſtilles Glück. Das Lächeln des Kleinen, ſeine 
Spiele, ſeine Wünſche, der Unterricht, die 
Forſſchritte beim Studium des heranwachſenden 
Knaben waren ſe ene Zerſtreuung; für das 
Wohlergehen des Kindes flehte er zum Himmel, 
die Zuverſicht auf ungetrübten Sonnenſchein 


herbei, welche zunächſt bei den Czechen die 
Vorſtellung reifte, über das deutſche Voll 
O'ſterreichs in abſehbarer Zeit zur Tages 
ordnung ſchreiten zu können. 

Wie lauge dieſer Zuſtand der äußerſten 
Spannung noch dauern wird, wer ſollte es bei 
der thatſächlichen Verwirrung, die ı fjenbar in 
öſterreichiſchen Regierungskreiſen herrſcht, er 
meſſen. Der Statthalter von Föhmen, Baron 
Kraus und der O erſtlandmarſchall Lobkowitz 
haben dem Kaiſer Bericht erſtattet. Es wird 
erzählt, daß der Statthalter ſich erboten habe, 
vom Amt zurückzutreten, im Falle an höchſter 
Stelle erkannt würde, daß ihn die Schuld an 
dem Austritt der Deutſchen träfe. Es ſcheint, 
daß der Statthalter von Böhmen für ſchuld⸗ 
los befunden wurde. Zu ſehr entſcheidend ift 
der Einfluß des feudalen Hochadels in den 
Wiener Hofkreiſen, in welchen Mißgunſt und 
Mißtrauen gegen die Vertreter des Deutſch 
thums, die „faktiöſe Oppoſition“ immer noch 
vorherrſchen. Der feudale Hochadel aber 
braucht die Slaven, denn nur durch ſie kann 
er ſeine Vorrechte erhalten und ſie befefligen. 
Die deutſche Oppoſition in Oeſterreich fußt auf 
moderner Kulturlage, das Ständevorrecht, 
welches der Feudaladel durch die Slaven be: 
ſitzt, iſt bei deutſcher Hegemonie nicht aufrecht 
zu erhalten. Dieſe Intereſſen ragen ſpielen in 
erſter Linie bei der an hoher Stelle gut ⸗ 
W eee ar Oeſterreichs ai 
i echen ſel eſtehen es unumwunden 
zu, da r Mendel ver hältniß mäßig 
mehr erreichten als die Slaven Oeſterteichs 
ſelbſt. Sie werden aber dennoch den Bund 
mit den Feudalen nicht löſen, und wüßten ſie 
auch, daß die Feudalen die vollſte mittel 
olterliche Herrlichkeit wiedercrlaugen ſollten; 
denn ihnen ift willkommen, wer auch immer 
fie ihrem nationalen Endziel näher führt, und 
ſo paradox dies Gleichniß klingt, hat es doch 
immer Wahrſcheialichkeit für ſich: fie würden 
den vom Wirbel bis zur Zehe feudalen Grafen 
Slam» Martinig als ihren König anerkennen, 
wie fie ſich jetzt feiner thatſächlichen Führung 
im czechiſchen Reichrathsklub unterwerfen, 
wenn er ihnen nur den ezechiſchen Staat 
garantirt. Von deutſcher Seite werden zur 
Zeit eifrige Verhandlungen darüber gepflogen, 
ein grundlegendes Pros ramm auszuarbeiten, 
auf deſſen Annahme fie beftehen müſſen, wollen 
fie ſich als versöhnt erklären. Wie die Grund 
lagen des deuiſchen Programms be ſchaffen fein 


ſeines Lebens machte die Glückheligkeit feiner 
alten Tage aus.“ 

Alice nickte ſlumm. 

„Zu jener Zeit nun fügte es ſich, daß ich 
in die Familie des Freiherrn aufgenommen 
ward. Ich fand, eine Waiſe von kaum zehn 
Jahren, verlaſſen im Leben; Verwandte, die 
mir geblieben, bekümmerte mein Schickſal wenig, 
da ich nach den verunglückten Spekulationen 
meines Vaters vermögenlos war. Baron 
Max nahm ſich meiner an. Er ſuchte, zur 
leichteren Erziehung und zur Theil nahme beim 
Unterricht ſeines Sohnes für dieſen einen Ka⸗ 
meraden, und, da er mein Elternhaus gekannt 
und ſeit meiner früheſten Kindheit ein gewiſſes 
Wohlgefallen an mir gefunden hatte, beſchloß er 
mich als Gefährten feines Sohnes, d. h. die · 
ſem zur Geſellſchaft, heranzuziehen. — Die 
Freundschaft, welche ſich bald zwiſchen dem 
jungen Erben und mir gebildet hatte, war 
eine innige; es gab kein Spiel, keine Ber- 
streuung, wo einer dem anderen fehlte, 8 
gab kein Geheimniß, das nicht aus getauſcht, 
teinen Gedanken, der nicht gemeinſam beſprochen 
ward. Gemeinſam verließen wir die Beſitzung. 
um uns zu weiterer Fortbildung nach Wien 
zu begeben, die Univerſität wurde bezogen, ge- 
meinſam die Prüfung abgelegt; vereint be 
reiſten wir die Alpen, beſuchten die Schweiz 
und Italien; und wenn ein Schatten das 
Glück, welches mir zu Theil gewo den, trübte, 
ſo war es das Bewußtsein, daß Ludwig Erbe 
all' des Reichthums und ich ſelbſt nur der in 
Gnadenaufgenommene Freund des Freundes war. 


werden, ergiebt ſich von ſelbſt. Sie werden 
auf den Grundſätzen gerechteſter Theilung des 
nationalen Beſitzſtandes beruhen. Es ſoll den 
Czechen kein Dorf verloren gehen, das gleiche 
Recht aber beanſpruchen die Deutſchen. Natio⸗ 
nale Abtrennung der Gerichts bezirke, Schutz 
der Minoritäten in den gemiſchtſprachigen 
Städten, Wahrung aber der deutſchen Amts⸗ 
ſprache, das ſind die großen Geſichtspunkte, 
welche die Deutſchen feſthalten werden. Da 
man nicht mit einander leben kann, ſoll man 
neben einander leben. 


Deutſcher Reichstag. 
14. Sitzung vom 4. Januar. 
Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher u. A. 
Haus und Tribünen ſind mößig beſetzt. 
Das Plenum des Reichstags, welcher heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr zum erſten Mal nach der Vertagung zu⸗ 
ſammentrat, ſetzte die 2. Berathung des Etats mit der⸗ 
jenigen des Reichsgeſundheitsamts fort. 
Abg. Grohs (Volksp.) befürwortet ſtrengere geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen gegen die Wein⸗Fabrikation; will 
aber die rationelle Vecbeſſerung der Weine zulaſſen. 

Abg. Lingens (Zent.) dagegen plaidirt für Verbot 
auch der Weinverbeſſerung. 

Dire'tor Koehler erachtet nur ſolche Manipulationen 
als ſtrafbar, welche auf Vermehrung der Weinmenge, 
wir aber ſolche, welche auf Verbeſſerung des Weines 
zielen. 

Abg Rickert (dfr.) bekämpft die Anſicht Lingens. 
Wolle man nur reinen Naturmein zulaſſen, jo bedeute 
das den Ruin des deulſchen Weinhaudels, 

Abg Buhl (nl.) wülnſcht zwar im Prinzip die Be⸗ 
günſtigung der Naturweine; will jedoch Verbeſſerungen 


Augen N en ſolche beim Verlan n 


ach 

Abg Bamberger (dfr.) präziſirt das Verlangen des 
weintrinkenden Publikums dahin, daß der Wein nicht 
gefälſcht werden dürfe; daß es aber erlaubt fein müſſe, 
denſelben zu verbeſſern. 

Jus weiteren Verlauf der Debatte erklärt der Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher auf eine Anfrage des Abg. Dr. 
Witte, ein Geſetzentwurf betr. die Verwendung giftiger 
Farben ſei bereits ausgearbeitet. Darauf werden die 
Ausgaben für das Reichsgeſundheitsamt unverändert 
genehmigt. 

Auf der Tagesordnung der rächſten, Freitag Nach⸗ 
mittag 1 Uhr ſtattfindenden Sitzung ſteht die Fort- 
fegung der Berathung des Reichsamts des Innern und 
des auswärtigen Amts. 

— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar. 

— Am Schluß des Diners im kö glichen 
Palais, zu dem die hier anweſenden komman⸗ 
direnden Generale der deutſchen Armee, ſowie 
andere hohe Offiziere befohlen waren, erhob 
ſich der KRaifer und ſagte: „Zum Abſchiede 


Herr von Waldheim ftodte vor Erregung. 

„Der Satan ſchürte dieſe Flamme in mir,“ 
brach es endlich ſtöhnend von ihm; „der 
giftige Samen der Hölle war «3, der in meinem 
Herzen, das Freundſchaft hegte, Neid und 
Dabſucht erzeugte, der die Begierde emportrieb, 
bis Haß gegen die Bevorzugten des Glücks 
meine Seele erfüllte, bis ich, meiner ſelbſt und 
allen Dankes vergeſſen, den Frevel nicht ſcheute, 
bis die wilde Leidenſchaft, deren ich nicht mehr 


Herr werden konnte, mich bis zum Verbrechen 


trieb!“ 

Mit glühendem Auge ſtarrte Alice den 
Gutsherrn an. „Beruhige Dich, Vater,“ ſtam⸗ 
melte fie bebent ; „die Hitze des Fiebers _" 

Doch Herr von Waldheim lachte auf. 

„Ich reiſte mit Ludwig von Erlenburg in 
Italien“, berichtete er eifrig; „wir hatten Rom 
geſehen, Capri und die ſüdlichere Küſte beſucht 
und weilten dann in Neapel; wir gaben uns 
der ungebundenſten Freude und Luft hin, ſtets 
vereint, ſtets gemeinſam, 
Dämon mit feiner teufliſchen Gewalt mich 
jählings packte und mich“ — ein verzweifelter 
Fluch entfuhr den Lippen des Gutsherrn — 
„zum 

order an 
ließ!“ 

Alice überlief es kalt. Ihre Finger nme 
tklammerten ſeſt die welle Hand des Vaters, 
ihr Auge, glühend in der Furcht, blieb auf 
feine vor Erregung fiebernde Miene gebannt. 

„Ludwig von Erlenburg wurde krank,“ 
ging Herr von Waldheim bebenden Tones 


dem Glück des Freundes werden 


bis der hölliſche 


Berräther unſerer Freundſchaft, zum 
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meine Herren, nachdem ich in dieſen Tagen 
die Freude gehabt habe, Sie um mich zu ſehen, 
trinke ich auf das Wohl der Armee. Ich 
hoff und weiß, daß die Armee immer das 
en wird, was fie bisher war und jetzt iſt, 
we ſie weiter auch feſthält an den drei 
dſäulen ihrer Tüchtigkeit: am Ehrgefühl, 
an ber Tapferkeit und am Gehorſam. — In 
ee Erwartung trinke ich auf das Wohl der 
Zrmer: Sie lebe hoch!“ — Tief bewegt durch 
eie mit ſtarker Stimme geſprochenen Worte, 
Nimmten die Anweſenden begeiſtert in das 
galige Hoch ein. — Geſtern Vormittag 
der Kaiſer die Vorträge des Grafen 
des Oberſtallmeiſters von 
auch, empfing einige Militärs, nahm auch 


Derponcer und 


ben Vortrag des Polizeipräſidenten entgegen 


und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem. 
berſt v. Brauchiiſch. Später empfing der 


deer den Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen. 
— Der Kaiſer wird am 18. Januar mit den 
an dieſem Tage anweſenden kapitelfähigen 
ittern des hohen Ordens vom Schwarzen 
Abler im königlichen Schloſſe die feierliche 
Inperitur einiger Ritter vornehmen und ein 
el abhalten. R 

— Der Kaiſer hat die Anſtrengungen 
ber Leujahrsempfänge beſtens überſtanden und 
ent ſich eines guten Befindens. Immerhin 
a ber greiſe Monarch eine leiſe Abſpannung 
u überwinden, die übrigens auch bei einem 
gien Manne begreiflich wäre, wenn er den 


punkt fo ergreifender Szenen gebildet 


bite, wie fie ſich am Sonnabend im Palais 
ner den Linden abſpielten. 

— Ueber den Empfang der Generale am 
erlichen Jubeltage bringen konſervative 
err noch eingehendere Mittheilungen. Nach 
dem ber Kronprinz feine Begrüßungsrede be⸗ 
batte, küßte er feinem Vater die Hand, 


der Raifer aber, übermannt von innerer Be⸗ 


werung, umarmte den Sohn und küßte ihn 


drei Mal, worauf der Sohn fich wieder zur 


des Vaters hinabbeugte. Mit faſt zit: 


nder Stimme begann der Kaiſer zu ſprechen, 


bob er an dieſem Tage allerdings auf ein 


b Arbeitsfeld zurückblicke und daß feine 
Empfindung für das eben Gehörte nur Dank 
ein könne, den Er ſich noch vorbehalte, anders 
wellig zum Ausdruck zu bringen. Dann fiel 
Er ging auf ſie 
zu, küßte die Gemahlin, und nach einer Pauſe 
gien Schweigens, das ſich vom Eindrucke 
dieies Momentes über die Verſammelten legte, 
gob ſich des Kaiſers Stimme, wenn auch 
burzittert von der Thräne, als er die Er⸗ 
derne en ſeinen Vater Friedrich Wilbelm III. 


fein Zlick auf die Kaiſerin. 


aufrief. 


— Am 30. Dez mber v. J. Abends ſtarb 
in Charlottenburg der General der Infanterie 
‘ la suite des Ingenieur- und Pionierkorps 
v. Btehler. Am 1. Oktober dieſes Jahres 
be der hochverdiente General ſein 50jähriges 


Dienftjubiläum gefeiert haben. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
vom 3. Januar datirte königl. Verordnung, 
zurch welche der preußiſche Landtag auf Sonn- 
abend 15. Januar, den verfaſſungsmäßig 
Jpätefien Termin berufen wird. Die Eröffnung 
Arch den Vizepräſidenten des Staots⸗ 
winiſteriums, Herr v. Puttkamer, vollzogen 


werden. 


Die innere Unwahrheit der ſogen. Ent⸗ 
„ ngsbewegung, welche die unbedingten An ⸗ 


{ 


punt! Heranrüdt, wo praktiſch bedeutſame Be 


Hlhſſe über die Militärvorkage gefaßt werden 


Weiler, „ein gaſtriſches Fieber, dem eine Ge⸗ 
Sirnentzändung folgte, warf ihn auf das 
Es wäre meine Pflicht ge 
weien, den Baron Max hiervon Kenntniß zu 
geben, doch ich unterließ es; der Teufel, welcher 
f a hieß mich 
schwelgen, hieß mich Wochen, Monate lang 


Senche bett hin. 


feine Macht an mir probirte, 
gar keine und dann falſche Nachricht nach 
Helleräbrunn geben; es war Lüge, als ich 
‚on Salano aus die Kunde nach Wien ſchickte, 
von Erlenburg ſei verunglückt, Ver⸗ 
bre erlohn war es, als ich die Erbſchaft des 
ern Mor, der fi nun kinderlos wähnte, 
dinnahm; die Macht der Hölle, deren Luft ich 
geothimet hatte, riß mich weiter, mit unerbitt⸗ 
ber Gewalt an ſich! — Alice, meine Tochter!“ 
— der Gutsherr rief es wie im Wahne — 
diu Gott, daß er meine Seele von der 
ewigen Verdammniß erlöſe! Flehe zu Gott 
um Gnade, um Erbarmen, Alice! Ludwig 
von Erlenburg iſt nicht geſtorben, die Kunde 
von ſeinem Tode war Lüge! Betrug war es, 
durch welchen ich für mich Beſitzung und Reich⸗ 
thum erworben! Ludwig von Erlenburg iſt 
nicht verunglückt, iſt nicht geſtorben, Alice, 
Ludwig von Erlenburg lebt!“ 

Alice durchrieſelte es mit eifiger Gluth. 
Mit einem jähen Ruck hatte ſie ihre Finger 
der Hand des Vaters entzogen; ein Schrei, 
den ſie nicht zurückzuhalten im Stande war, 
entrang ſich ihrer Bruſt. 

„Ja, Ludwig von Erlenburg lebt!“ wieder⸗ 
holte Herr von Waldheim in wahnſinniger 

Erregung; „er lebt in Verzweiflung, im 


hänge: der Regierung in Szene ſetzen, tritt 
immer deutlicher hervor, je näher der Zeit. 


müſſen. 


halten derjenigen, welche über die Regierungs 
forderungen auch nur diskutiren, 
Landesverrath betrachtet werden kann. 


die unmittelbare Kriegsgefahr in den Hinter: 
grund. | 
von Schellendorf hat mehr wie einmal und 
ausdrücklichſt erklärt, daß die gegenwärtige 
Vorlage ganz verfehlt ſein würde, wenn ein 
Krieg unmittelbar bevorſtände; daß es ſich 
vielmehr um eine Verſtärkung der Armee für 
ſpätere Eventualitäten handele. Wenn die 
Nationalliberalen und Konſervativen der Wahr⸗ 
heit die Ehre geben und dieſe Sachlage zur 
Kenntniß ihrer Wähler bringen möchten, fo 
würde es mit den Entrüſtungskundgebungen 
an die Adreſſe der Oppoſition wahrlich ſehr 
ſchnell zu Ende ſein. Die Wähler werden an⸗ 
erkennen, daß diejenigen im Rechte ſind, die 
es für ihre Pflicht halten zu erwägen, ob und 
in welchem Umfange die militäriſchen Rüſtungen 
der Nation erleichtert werden können. Nur 
die irrthümliche Vorſtellung, als ob das 
Militärgeſetz irgend eine praktiſche Wirkung 
haben würde, wenn übermorgen ein Krieg mit 
Frankreich oder Rußland ausbrechen ſollte, 
zeitigt die Zuſtimmungserklärungen, welche die 
nationalliberalen und konſervativen Wähler be 
ſchloſſen haben. Freilich ſagt man, die An⸗ 
nahme der Militärvorlage würde weſentlich 


zur Erhaltung des Friedens beitragen, weil 
dem Auslande gegenüber durch dieſe Kund⸗ 


gebung der Majorität des Reichs tags die Einig 
keit der Nation ins hellſte Licht geſetzt werden 
würde. In Wirklichkeit bezweifelt aber das 


Ausland keinen Augenblick, daß das deutſche 
Volk jeden Verſuch, Elſaß⸗Lothringen wieder 
zu gewinnen, wie ein Mann zurückweiſen würde. 


Ob der Reichstag eine Erhöhung der Bräjenz- 
ſtärke auf 23,000 oder auf 41,000 Mann, auf 
7 oder auf 3 Jahre beſchließt, hat auf das 
Uetheil des Auslandes keinen Einfluß. 

— Aus Lübeck wird geſchrieben: Es hat 


hier allgemeines Aufſehen erregt, daß der als 
ſehr orthodox bekannte Haupt paſtor an unferer 


berühmten Marienkirche, Trummer, am Neujahrs⸗ 
tage eine Predigt hielt, welche auf das politiſche 
Gebiet —.—— pielte. Der genannte Herr, 
welcher 

fi ſehr für die nationalliberale Sache bemerk⸗ 


Er ſah nicht, daß Diener kamen, hörte 
nicht, daß ſeine Tochter Befehle ertheilte und 
Bolſchaft entſandte; er bemerkte u cht, daß 
der Arzt erſchien, empfand es nicht, daß man 
heine Bruſt und Schläfen mit Aether benetzte; 


er wußte nichts davon, daß der Prieſter 
hereintrat, daß man Gebet um Gebet für ihn 
herſprach; er ſah nicht, daß die Augen Aller, 
die nun zugegen waren, ſich mit Thränen 
angefüllt hatten, daß Alice ſchluchzend vor 
ihm auf den Knieen lag. 

Eine bange, unheimliche Stunde verrann. 
Nicht ein Laut, nicht die leiſeſte Bewegung 
verrieth, daß Herr von Waldheim noch dem 
Daſein gehörte; nur ein ſchwacher Hauch ſeines 
Athems bezeugte, daß der Geiſt dem matten 
Körper noch nicht entflohen war. a 


Fortſetzung folgt.) 


Den folgſamen Wählern im Lande 
hat man vorgeredet, daß die ſeitens der Re⸗ 
gierung beantragte Erhöhung der Präſenzziffer 
auf 7 Jahre bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge eine abſolute Nothwendigkeit ſei. Wenn 
man die Organe der nationalen Parteien lieſt, 
ſo iſt die Gefahr einer unmittelbaren kriege⸗ 
riſchen Exploſion fo dringlich, daß das Ver⸗ 
nur als 
Hört 
man dagegen die Vertreter der Regierung, den 
Kriegsmi ziſter und den Grafen Moltke, fo tritt 


Der Kriegsminiſter, General Bronfari 


Kon bei der letzten dteichs tags wahl 


Volkes, gute Finanzen und ein ſtarkes Heer. 
Eine Reichseinkommenſteuer in der Ausdehnung 
insbeſondere auf die Reichsunmittelbaren ver⸗ 
mag in allen drei Richtungen förderlich zu ſein. 
Durch die Unterwerfung obiger Familien unter 


die Reichs ſteuerpflicht werden die Finanzen ver⸗ 
beſſert und wird das Reich in den Stand ge⸗ 
etzt, mit größter Leichtigkeit ein ſtarkes 
Heer zu unterhalten. Zugleich aber und da- 
rauf legen wir das meiſte Gewicht, wird die 
Zufriedenheit des Volkes erhöht durch die 
Beſeitigung einer Reichsungleichheit und Steuer: 
freiheit, welche ein um fo größeres öffentliches 
Aergerniß darſtellt, je mehr die Staatslaſten 
für die minderwohlhabenden Klaſſen in den 
letzten Jahren fortgeſetzt geſteigert worden ſind. 

— Generallieutenant von Roſenzweig, 
früher Komm indeur der 4. Diviſion, Gou⸗ 
verneur von Köln, hat ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. 

— Unter den von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
verzeichneten Entrüſtungs⸗Kundgebungen para⸗ 
dirt bereits die an anderer Stelle mitgetheilte 
Adreſſe aus dem Kreiſe Pillkallen. Das offiziöje 
Blatt iſt doch gar zu naiv, wenn es ſolche 
plumpe, leicht zu durchſchauende Manöver als 
Zeichen der wahren Volksſtimmung verwerthen 
zu können glaubt. Ja Thorn ſollen bei einer 
Behörde Unterſchriften für die Entrüſtungs⸗ 
kundgebung durch einen Sekretär während der 
Dienfiftunden in den Bureaus „eingefordert“ 
werden. 

— EEE 1 
Ausland. 


Petersburg, 3. Januar. Der hierher 
zurückgekehrte türkische Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, Schakir Paſcha, wurde vom Kaiser im 
Gatſchinager Schloſſe in einer Audienz empfan- 
gen, welche zwei Stunden dauerte und welcher 
auch der Miniſter des Aeußern, Herr von Giers, 
beiwohnte. Nach der Audienz konferirte Schaklr 
Paſcha bis gegen 12 Uhr Nachts mit dem 
Minifter Giers. Schakir Piſcha ſoll dem 
Kaiſer ein eigenhändiges, ſehr herzliches 
Schreiben des Sultans Abdul Hamid überbracht 
haben. 

Sofia, 4. Januar. Der „Wiener Polit. 
Korr.“ wird gemeldet, Rußland beharre auf 
ſeinen bekannten Forderungen, betreffend den 
Rücktritt der bulgariſchen Regierung und die 
Einſetzung einer neuen, aus Mitgliedern ſämmt⸗ 
licher Parteien beſtehenden Regierung, Rußland 
verlange ferner die Berufung einer geſetzlichen 
Sobranje und die Wahl des Mingreliers. 
Falls der Battenberger nach 
Sofia zarückkehren ſollte, werde 
Rußland unvermeidlich zur Okku⸗ 
pation Bulgariens ſchreiten, 
welche andernfalls nicht beab⸗ 
ſichtigt ſei. 

Rom, 4. Januar. Die „Opinione“ meldet, 
Graf Robilant, der Miniſter des Aeußern, 
werde die bulgariſchen Abgeſandten genau in 
der Weile empfangen, wie Graf Kalnoky in 


Wien es gethan. — Der Stadtausſchuß hielt 


in der Nacht nach dem Brande des Palais 
Odescalchi eine Sitzung, in welcher er beſchloß, 
den Feuerwehr Kommandanten abzuſetzen und 
die Feuerwehr zu reorganiſiren. Dieſelbe er 
ſchien erſt eine Stunde ſpäter, nachdem fie ge: 
rufen war, als der Braud ſchon das Dach er- 
griffen hatte und eine Rettung nicht mehr 
möglich war, mit zwei Handſpritzen, die in Er⸗ 
mangelung von Pferden von der Mannſchaft 
ſelbſt gezogen wurden. Sie vermochte ferner 
nicht, das Waſſerſchloß zur Speiſung der Ma 
ſchine zu öffnen. Auch dem größeren Löſchzug, 
der nach einer weiteren halben Stunde erſchien, 
gelang dies nur mit Mühe. Die Dampfiprige 
arbeitete nicht, da man mangels der Pläne 
nicht das Waſſerleitungsrohr zu ihrer Speifung 
finden konnte. König Humbert ſagte zum 
Bürgermeiſter: Ein ſolcher Dienſt in einer 
Stadt, in der im Augenblick unſchätzbare Kunſt⸗ 
werke verloren gehen können, ſei eine wahre 
Schande. 

Mons, 4. Januar. In der Kohlengrube 
von Esceuſſtaux, in der Nähe von Dour, fand 
heute eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 
Im Augenblicke der Kataſtrophe waren 30 
Arbeiter in der Grube; bisher ſind ſechs Leichen 
und vier Verwundete herausgezogen. 

Paris, 4. Januar. Aus Nizza wird 
gemeldet, der Vater Gambettas habe auf das 
Drängen des Deputirten Etienne in die Ueber⸗ 
führung der Leiche ſeines Sohnes nach Paris 
gewilligt, wenn dieſelbe im Pantheon beigeſetzt 
werde. 

London, 4. Januar. Bei einem Dejeuner 
in Manſionhouſe dankte Kaltſchew im Namen 
der bulgariſchen Deputirten für den bereiteten 
Empfang und die Sympathien Englands und 
hob hervor, daß die bulgariſche Regierung 
nicht die gegenwärtige Lage geſchaffen habe 
und deshalb auch nicht für dieſelbe verant · 
wortlich ſei. Bulgarien kämpfe für feine Un ⸗ 
abhängigkeit; es ſei allen Nationen, welche zu 
derſelben beigetragen, dankbar und werde den 
bisher verfolgten Weg mit Ausdauer weiter⸗ 
ſchreiten, bis ſeine Unabhängigkeit und nationale 


Individualität geſichert ſeien. 


London, 4. Januar. Die Neubildung 
des ha Kabinets vollzieht fi auf Grund 
einer Verſtändigung mit den Unioniſten und 
mit Vermeidung einer Auflöſung. Der Eintritt 
Goſchens iſt ſicher. Gerüchtweiſe verſautet, in 
Folge ſeines Eintritts ſei eine Umbildung des 
Kabinets wahrſcheinlich. Lord Iddesleigh und 
Croß würden aus demſelben austreten, Salis⸗ 
bury das Miniſteriam des Auswärtigen, Lord 
Northbrook dasjenige für Indien, Smith die 
Jührerſchaft im Unterhaus übernehmen und 
gleichzeitig erſter Lord des Schatzes werden. 


Provinzielles. 


„7 Gollub, 4 Januar. Die hieſige Fort · 
bildungsſchule iſt vorgeſtern mit 16 Schülern 
eröffnet worden. Der Unterricht erſtreckt ſich 
auf Deutſch und Rechnen und wird in zwei 
Abtheilungen von den Lehrern Kujawski und 
Budzynski ertheilt, und zwer an jedem Dienſtag 
und Donnerſtag von 5—7 Uhr Abends und 
Sonntag von 1—3 Uhr Nachmittags. — In 
der hieſigen evangl. Gemeinde ſind im Laufe 
des vergangenen Jahres aus der Stadt 25, 
vom Lande 34 Kinder getauft, Todesfälle ſind 
in der Stadtgemeinde 17, auf dem Lande 17 
in Summa 34 vorgekommen, getraut wurden 
13 Paare, konfirmirt 16 Knaben u. 13 Mädchen, 
das heilige Abendmahl empfingen 375 Perſonen. 
— Seit dem 16. Dezember v. J. hat das 
Königl. Kopſiſtorium zu Danzig dis zur Ber 
ſetzung der hieſigen Pfarrſtelle den Prediger 
Herrn Stolze als Pfarrverweſer eingeſetzt. 

Penſau, 4. Januar. Daß Thiere ander⸗ 
artige Geſchöpfe groß ziehen, iſt wiederholt 
beobachtet. Da brütet die Henne Enten aus 
und führt fie, einige Singvögel brüten Kukuks⸗ 
eier aus und füttern dann den Nimmerſatt 
groß. Seltener indeſſen mag es vorkommen, 
daß ein Hund junge Eichhörnchen aufzieht. 
Doch iſt es Thatſache. Die Kinder des Be⸗ 
ſizes D. in Gr. Böſendorf brachten eines 
Tages 3 junge Eichhörnchen nach Hauſe und 
legten ſie an die Erde, und, was geſchah? 
Die Hündin, die gerade in der Stube war, 
und deren Junge man kurze Zeit vorher fort- 
genommen, kam hervor, trug die Eichhörnchen 
in ihr Lager, ſäugte ſie und zog ſo die Adoptiv⸗ 
kinder groß. Leider find fpäter alle 3 umge 
kommen. 

O Strasburg, 4. Januar. Am ver⸗ 

angenen Sonntag batten fi faſt ſämmtliche 
Mitglieder unſeres Kriegervereins im feſtlich 
geſchmückten Schützenhauſe verfammelt, um dos? 
80 jährige Offizierjubiläum des Kaiſers f 
lichſt zu begehen. Der Vorſitzende, Herr La 
rath Jäckel, eröffnete das Feſt mit einer 
ſprache, indem er mit beredten Worten auf nie 
Bedeutung des Tages hinwies; nach kurz 
Pauſe, welche durch Aufführung des bekannt 
Geſanges: „Dir möcht ich dieſe Lieder 
weihen“ ausgefüllt wurde, hielt Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Quehl eine zündende Feſt⸗ 
rede. Ein Hoch auf den allverehrten Kaiſer 
und die darauf geſungene Volkshymne been⸗ 
digten den offiziellen Theil des Feſtes. — 
Die hauptſächlichſte Aufgabe unſeres Krieger⸗ 
vereins und feiner Leiter ift die Pflege 
patriotiſcher Geſin nungen, der Liebe zu König 
und Vaterland, ſie wird in vollem Maaße er⸗ 
füllt, die Früchte zeigen ſich auch außerhalb 
des Vereins kreiſes und das iſt von ganz be⸗ 
ſonderer Bedeutung. — An demſelben Tage 
wurde durch Herrn Landrath Jäckel im Bei⸗ 
ſein unſerer beiden Kreis ſchuli ſpekloren, der 
Magiſtratsmitglieder und einiger Stadtver⸗ 
ordneten die gewerbliche Fortbildungsſchule 
hierſelbſt eröffnet; es waren etwa 100 Schüler 
erſchienen, darunter verſchiedene Leute, welche 
über das ſchulpflichtige Alter hinaus ſind und 
die Bitte um Zulaſſung ſtellten; fie wurden 
zum regelmäßigen Beſuch des Inſtiſuts, zu 
Fleiß und Fortſchritten ermahnt. Unter 
Leitung des Herrn Kreis ſchulinſpektor Bajohr 
haben die Herren Lehrer Dombkiewiez, Ko⸗ 
walle, Volkmann und Schirrmacher den Unter 
richt übernommen. 

Marienburg, 4. Januar. Die Zucker⸗ 
fabrik Bahnhof Marienburg hat mit Jahres, 
ſchluß die Kampagne beendet und 389 500 
Zentner Rüben während derſelben verarbeitet, 
faſt noch einmal ſoviel als in der Kampagne 
1885/86. D. Z.) 

Pelplin, 4. Januar. In der hieſigen 
Michalowskiſchen Buchhandlung iſt in höherem 
Auftrage von der Ortspolizei der noch vor⸗ 
handene Beſtand des „Polniſch⸗katholiſchen 
Kalenders des Pielgrzym für das Jahr 1887“ 
mit Beſchleg belegt worden. (P. 3.) 

Tiegenhof, 3. Januar. Die diesjährige 
Kampagne der Zuckerfabrik Tiegenhof iſt geſtern 
be udigt worden. Es find verarbeitet: 
478813 Zentner in 187 Schichten, mithin pro 
Tag 5131 Zentner. 

Oſterode, 3. Januar. Der hieſige Diäten» 
verein fur Geſchworene hat den erwarteten 
Auſſchwung nicht genommen. Während das 
erſte Jahr ſeines Beſtehens mit einem Baar⸗ 
beſtand von 258 Mk. abſchloß, beträgt der 
Kaſſenbeſtand am Schluſſe dieſes Jahres nur 
54 Mk. 
zählt, gedenkt deshalb die Tagegelder, welche 


Der Verein, welcher 150 Mitglieder 


| 
| 
| 


. 


Danzig, 4. Januar. 


1 


einer Lungenentzündung ſchwer erkrankt. Trotz 


das iſt wohlgethan.“ Nach 


hauchte der alte Falk ganz unmerklich und 
ſanft fein Leben aus, Ein ſchöner Tod! Aus 
dem Hochzeits liede war ein Sterbelied geworden. 
Still gingen die Gäſte Weinen 


Gumbinnen 3. Januar. In der von 
hier gemeldeten Nachricht, daß bei einer Feld. 
dienſtübung ein Soldat erſchoſſen worden ſei, 
hieß es, daß „vermuthlich der nebenan mar⸗ 
ſchirende Lieutenant das Ziel geweſen ſei“. 
Dieſe Angabe erklärt der Kommandeur der 1. 
Diviſion jetzt für eine irrige, da die geführte 
und beendigte gerichtliche Unterſuchung in keiner 
Weiſe auf eine derartige Abſicht des Thäters, 
überhaupt nicht auf einen Vorſatz deſſelben, 
irgend eine Perſon zu treffen, ſchließen läßt. 

Tilſit, 4. Januar. Der Reihe nach ſcheinen 
allmählich ſämmtliche hieſige Kirchen der Schau ⸗ 
platz räuberiſcher Attentate werden zu ſollen. 
Nachdem zuerſt die lithauiſche, dann die katho 
liſche Kirche von Dieben heimgeſucht waren, 
iſt am Neujahrstage die evangeliſche Haupt- 
kirche außerſehen worden. Nach beendetem 
Nachmittagsgottesdienſte fand man zwei von 
vier Opferſtöcken aufgebrochen und ihres In ⸗ 
haltes beraubt, während ſich an dem Schloſſe 
eines dritten Opferſtockes deutliche Spuren 
von Oeffnungsverſuchen zeigten. Unzweifelhaft 
iſt der Diebſtahl in der Weile verübt worden, 


daß der Thäter ſich nach dem Morgengottes · 


Ddienſte verſteckte und in dem Gotteshauſe ein- 
schließen ließ, um dann die Pauſe zu feinem 
Attentate zu benutzen. (T. 8) 

fallen, 3. Januar. Die Angabe der 

N g. über die Jaſzeueſetzung einer ſog. 
Aungs“ Bewegung durch den hieſigen 
iſchuß findet heute bereits ihre Ber 
J. Die öffiziöſe Pr. Litt. Zig. verräth 
e betreffenden Schriſtſtücke, welche auf 
Beſchluß des Kreisausſchuſſes im Kreiſe zirku⸗ 
liren. Uns intereſſirt dabei nur die Unver- 
blümtheit, mit welcher Herr Landrath Schnau⸗ 
bert und ſeine Getreuen vom Kreis aus ſchuß 
die politiſche Kolportage in ihrem Sinne von 
den Gemeinde ⸗ und Guts vorſtehern des Kreiſes 
verlangen. An dieſe ſämmtlichen Selbſt⸗ 
verwaltungs » Beamten iſt nämlich nach der 


D. Z. das nachſtehende Zirkularſchreiben ge 


richtet worden: „Anbei überſenden wir Ihnen 
eine Adreſſe an den Herrn Kriegsminiſter. 
Wir haben darin unfere Unzufriedenheit wit 
den Beſchlüſſen der Militärkommiſſion und die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß der Reichstag 
angeſichts der drohenden Gefahren dasjenige 
bewilligen wird, was unſer Kaiſer und Feld⸗ 
marſchall Moltke für unumgänglich nothwendig 


erklären, wenn die Wehrkraft unſeres Landes 


den Rüstungen des Auslandes gewachſen 
bleiben und Deutschland vor dem Elend einer 
möglichen feindlichen Invaſion bewahrt bleiben 
ſoll. „Bei der hohen Wichtigkeit der Sache 
bitten wir Sie, ſofort dafür zu ſorgen, daß 
die Petition von der ganzen Ortſchaft unter⸗ 
schrieben wird, fie auch ſelbſt zu unterſchreiben 
und ihr Siegel beizudrücken. Demnächſt 
wollen Sie die unterſchriebene Petition ſchleu . 
nigſt, wenn irgend möglich, binnen 3 Tagen 
an uns zurückſenden. Pillkallen, den 27. De⸗ 
zember 1886, Der Kreisausſchuß. Schnau⸗ 
bert. Bohland. Braemer. Meyhöffer. Möller.“ 
— Ferner hat der hieſige königliche Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Herr Anders an ſaͤmmtliche ihm 
untergebene Volksſchullehrer folgendes An⸗ 
ſchreiben ergehen laſſen: Pillkallen, den 27. De⸗ 
zember 1886. Dem Vernehmen nach hat der 
Kreisausſchuß beſchloſſen, eine Adreſſe an den 
Herrn Kriegs miniſter zu erlaſſen und dieſelbe 
allen Gemeinden zur Mitunterſchrift überſandt. 
Der Kreisausſchuß ſpricht darin aus, daß wir 
angeſichts der drohenden Kriegsgefahr Mann 
für Mann ohne Unterſchied des Standes uad 
der Partei bereit find, für die Sicherheit des 
Vaterlandes jedes nö hige Opfer darzubrin en, 
und daß es den enormen Rüſtungen des Aus 
landes gegenüber jetzt Pflicht des Re chstages 
ſei, alles zu erfüllen, was die bewährte Leitung 


unſer er Armee zur Stärkung der Wehrkraft 


unſeres Landes für unumgänglich nothwendig 


erklärt hat. Bei der außerordentlichen Wichtig ⸗ 


keit, die die Sache für unſern Kreis hat, bitte 


isher 4 Mk. betrugen, herabzuſetzen, oder die 
Mk. betragenden Jahresbeiträge zu erhöhen. 
1 Geſtern Nachmittag 
ſollte das Falkſche Ehepaar vom Troyl in der 
St. Barbara Kirche die goldene Hochzeit feiern; 
es war Alles vorbereitet, aber viele Theilnehmer 
kamen vergeblich zur Kirche, denn der alte 
Schiffs zimmermann Falk war vorgeſtern an 


dem hatte derſelbe zur Kirche fahren wollen. 
Prediger Fuhſt kam hinaus nach dem Troyl. 
Die kleine Stube faßte die Theilnehmenden 
nicht. Falk lag röchelnd im Bett, an ſeinem 
Hemde war ein goldener Strauß befeftigt. 
Die noch ganz rüſtige Jubelbraut ſtand mit 
der goldenen Krone weinend neben dem Bette; 
der von 13 Kindern einzig übrig gebliebene 
Sohn und feine junge Frau ſtützten die Mutter. 
Man ſang daſſelbe Lied, das einſt zur grünen 
Hochzeit geſungen war: „Was Gott thut, 
einer kurzen 
Weiherede ſprach der Geiſtliche den Segen über 
das Jubelpaar, und unter den Segens worten 


ſchriften erhält. 


ausſchuß eingereicht werden. 


ftimmen ! 

Natel, 4. Januar. Am Freitag voriger 
Woche fuhren die auf der Vorſtadt wohnhaften 
A'ſchen Eheleute nach Torf und ließen ihr 3 
Jahre altes Kind allein bei verſchloſſener Thür 
in der Wohnung zurück. Als die Eltern einige 
Stunden ſpäter nach Hauſe zurückkehrten, fanden 
ſie das Kind am Boden liegend leblos vor. 
Durch die zu früh geſchloſſene Ofenklappe ißt, 
wie es heißt, das Kind dem Erſtickungstode 
zum Opfer gefallen, (0. P) 

Wreſchen, 4. Januar. In dem Gelhar⸗ 
ſchen Schanklokale hierſelbſt fand geſtern Vor · 
mittag zwiſchen dem taubſtummen Arbeiter 
Orlowski und dem 18jährigen Schuhmacher⸗ 
geſellen Nowakowski von hier ein Streit ftatt, 
wobei Erſterer dem Nowakowski mit einem 
Meſſer in den Kopf ſtach, jo daß der Ber- 
letzte kurz darauf ſeinen Geiſt aufgab. Der 
Thäter wurde ſofort verhaftet und in's hieſige 
Amtsgericht überführt. (P. 8.) 
— —— —ñ—ñ—U——— na 


Kokales. 
Thorn, ben 5. Januar. 


—[Kaiſermanöver.] Die „K. A. 
Ztg.“ verzeichnet von Neuem ein ſchon fruher 
erwähntes Gerücht, wonach im kommenden 
Herbſt in Dft- und Weſtpreußen die Kaiſer⸗ 
Manöver ſtattfinden werden. 

— [Ankauf zu Anſiedelungs⸗ 
zwecken.] Das im Kreiſe Inowrazlaw be 
legene Rittergut Modliborzitz, bisher Herrn 
Korbs gehörig, iſt von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für 80,000 M. angekauft worden. 
Das Gut iſt 3920 Morgen groß. 

— [Aerztlicher Rathgeber.] Von 
dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Friedrich 
Böhm in Niederwerrn in Baiern iſt eine kleine 
Druckſchrift unter dem Titel „Das Kind im 
erſten Lebensjahre, deſſen Nahrung und Pflege 
in geſunden und kranken Tagen“ herausge⸗ 
geben worden. Ohne irgend eine Abſicht auf 
Gewinn, ſondern im Gegentheil unter völligem 
Verzicht auf ſolchen, hat Herr Dr. Böhm dieſe 
kleine Arbeit verfaßt, die zur Maſſenverthei⸗ 
lung durch die Standesämter beſtimmt iſt und 
den Müttern die nöthigen Rathſchläge zugängig 
macht. Viele Städte haben große Beſtellungen 
effectuirt und es ſo möglich gemacht, daß 1000 
Exemplare um den niedrigen Preis von 25 
Mark abgegeben werden können. 

— Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 4. Januar. Be 
Konſtituirung der Kammer wird Herr Kom⸗ 
merzienrath Adolph zum Vorſitzenden, Herr 
Stadtrath Kittler zu deſſen Stellvertreter und 
Herr Stadtrath Schirmer zum Schatzmeiſter 
gewärlt. — Der Herr Regiſterrichter des 
hieſigen Königl. Amtsgerichts hat auf Aufrage 
mitgetheilt, daß die Loͤſchung nicht mehr be⸗ 
ſtehender Firmen in die Wege geleitet iſt, daß 
aber bei den großen Schwierigkeiten, welche 
mit der Ermittelung der zur Löſchung ver. 
pflichteten Perſonen verbunden find, die Richtig⸗ 
ſtellung des Firmenregiſters nur langſam her⸗ 
beizuführen ſein wird. Die Handelskammer 
nimmt hiervon Kenntniß, iſt jedoch der Anſicht, 
daß auf dem bisherigen Wege ſich ſehr ſchwer 
die wünſchenswerthe Richtigſtellung des Firmen. 
regiſters wird ermöglichen laſſen. — Herr 
S. E. Hirſch in Schwetz führt darüber Ber 
ſchwerde, daß das hieſige Aichamt im Aichſcheine 
nicht bie Nummern der geaichten Fäſſer ver- 
merkt und Differenzen nicht angegeben hat. 
Herr Kiteler wird beauftragt, genauere Informa⸗ 
tion über die Sachlage und die Mögl chkeit einer 
Aenderung der Atteſte einzuziehen, worauf 
Herr H. beſchieden werden ſoll. — Ueber die 
Tagesordnung der am 11. d. Mis. ftatıfinden- 
den Sitzung des Bezirks- Eiſenbahnraths in 
Bromberg referiri Herr Roſenſeld. Derſelbe 
wird autoriſirt, gegen den Antrag Ritzhaupt' 
Königsberg um ermäßigte Frachten für Getreide 
ſendungen von den Stationen der Linie Kowno- 
Wirbollen nach Königsberg zur See Ausfuhr 
zu ſtimmen, da ein großer Theil dieſes Geireides 
über andere Häfen nach Deutſchland wieder 
eingeführt wird. Ferner wird Herr R. gegen 
die Veränderung der Ankunfts. und Abgangs⸗ 
zeiten der Kourierzüge Berlin » Bofen » Thorn, 
aber für Einrichtung einer direften Verbindung 
ab Inſterburg nach Schleſien ſtimmen. Die 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Bromberg fol 
um Einführung von Aus nahmetarifen für 
Getreideſendungen nach Schleſien bis zur böh⸗ 
miſchen und öſterreichiſchen Grenze angegangen 
und der Herr Eiſenbahnminiſter gebeten 


ich Sie freundlichſt, ſich mit den Orts vorſtehern 
Ihrer Schulſozietät ſchleunigſt in Verbindung 
zu ſetzen, die Sozietätseingeſeſſenen über Zweck 
und Ziel der Petition, ohne daß dadurch eine 
Beunruhigung hervorgerufen wird, zu belehren 
und durch Ihren Einfluß mit dafür zu wirken, 
daß die Petition möglichſt zahlreiche Unter⸗ 
Da die Petition bis zur 
zweiten Leſung der bezüglichen Geſetzes vorlage 
im Reichstage nach Berlin abgeſandt werden 
ſoll, ſo iſt es nothwendig, daß die Unter⸗ 
ſchriften ſo ſchleunig als möglich, wenn es 
irgend angeht, binnen 3 Tagen, an den Kreis. 
Anders, Kreis- 
ſchulinſpektor.“ So machen Streber die Volks 


und Graaica. — Den Antrag auf Ermäßigung 
der Frachten für Grubenhölzer aus Oft. und 
Weſtpreußen und Pommern nach Schleſien 
wird Herr Roſenfeld unterſtützen und dafür 
eintreten, daß dieſe Ermäßigung auch für der- 
artige Sendungen aus Thorn bewilligt wird. 
— Ueber die in der Sitzung des Bezirks- 
Eiſenbahnraths in Breslau am 14. Dezember 
gepflogenen Verhandlungen referirte Herr 
Dietrich. 

— [Die Freunde der Gu ſtav⸗ 
Adolf ⸗Sachel werden mit Intereſſe Kennt- 
niß nehmen von dem folgenden Schreiben, 
welches in dieſen Tagen dem Vorſtande des 
Zweigvereins der Guſtav⸗ Adolf Stiftung zu 
Schneidemühl zugegangen iſt. „Madrid, 3. De⸗ 
zember 1886. Liebe geehrte Herren! Von dem 
Zentralvorſtand zu Leipzig wurden mir unter 
dem 8. November 25 Mark überwieſen, die 
Ihr werther Verein für unſer ſpaniſches Evan- 
geliſationswerk und speziell für die evangeli⸗ 
ſchen Schulen deſſelben geſpendet hat. Em⸗ 
pfangen Sie für dieſe freundliche Gabe meinen 
aufrichtigen, herzlichen Dank. Unſere ſpaniſchen 
Elementarſchulen in den Straßen Calatrava 
und Meſon de Parades konnten dies Jahr 
ohne irgend welche äußere Störung in der nun 
ſchon durch jahrel nge Erfahrung erprobten 
Weiſe fortgeführt werden. Auch unſere höhere 
Schule, die erft auf eine kürzere Zeit des Be⸗ 
ſtehens zurückblickt und daher noch mit manchen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, hat fi im 
Laufe des Jahres doch in ihrem Beſtand ge⸗ 
feſtigt und an friſchem Nachwuchs zur Schüler 
zahl hat es ihr nicht gefehlt. Von großer 
Bedeuturg für dieſes unſer Gymnaſium iſt es, 
daß wir für daſſelbe einen jungen, chriſtlich 
geſinnten deulſchen Philologen gewonnen haben, 
unter deſſen Leitung mit Gottes Hülfe es ſich 
weiter gedeihlich entwickeln wird. Mit beſon 
derer Freude aber muß es alle, die ſich für 
unfere evangeli'chen Schulen intereifi: em, erfüllen, 
daß am 16. November dieſes Jahres der erſte 
unſerer evangeliſchen Studenten, Federico Lar⸗ 
rannaga, fi an der hieſigen Univerſität den 
Rang eines Lizentiaten erworben hat. Er iſt 
der erſte Graduirte einer ſpaniſchen Univerſitä', 
der evangeliſch geblieben iſt. Der Beweis ift 
ſomit erbracht, daß ein evangelischer Spanier 
auf Grund einer evangeliſchen Erziehung und 
ohne ſeinen Glauben zu verheimlichen oder gar 
zu verleugnen, ſich eine geſicherte und geachtete 
Stellung in ſeinem Vaterlande erwerben kann. 
Wir hoffen, daß ſolche gute Nachricht die Herzen 
der Freunde unſerer Arbeit und unſerer Schulen 
erfreuen und zu fernerer thätiger Theilnahme 
ermuntern wird. Für alles bisher Erwieſene 
Ihnen von Herzen dankend grüßt Sie hoch⸗ 
achtungsvoll Ihr Fritz Fliedner, Paſtor.“ 

— [Standesamt Thor n.] Im 
vierten Qnartal des verfloſſenen Jabres ger 
ſtalteten ſich die Bewegungen in der Bevölke⸗ 
rung der Gemeinde Thorn folgendermaßen: 
Geboren wurden Knaben 92 ehelich, 12 ums 
ehelich, Mädchen 67 ehelich, 8 unehelich, 
zuſommen 179 Kinder. Es verſtarben 
Kinder im erſten Lebensjahre 45 (inch, 8 
todtgeborener), im Alter von 1—5 Jahren 24. 
von 5—10 Jahren 6, ferner Perſonen m 
Alter von 10 —20 Jahren 4, von 20 — 40 
Jahren 26, von 40 —60 Jahren 15, über 60 
Jahre alt 17; zuſammen 137 Kinder und Er⸗ 
wachſene. Es ergiebt ſis ſomit nach Abrechnung 
der mitgezählten 8 todtgeborenen Kinder ein 
Ueberſchuß der Geborenen über die Verſtorbenen 
im Quartal von 50 Köpfen. Boa den ge 
zählten 129 Verſtorbenen erlagen: 1 an 
Pocken, 9 an Maſern, 2 an Scharlach, 17 an 
Diphtheritis, 8 an Brechdurchfall, 2 an Ruhr, 
6 an Unterleibs⸗Typhus, 2 an Kindbettfieber, 
2 an akutem Gelenkrheumatismus, 14 an 
Schwindſucht, 6 an Lungen- x. Entzündung. 
1 an Roſe, 55 an anderen hier nicht genannten 
Krankheiten, an Altersſchwäche, durch Verun⸗ 
glückung, 1 aus unbekannt gebliebener Urſache 
und 3 duch Selbſimord. — Ehen find in den 
letzten 3 Monaten des Ihres 55 geſchloſſen 
worden. 5 

— [Der erſte Hauptgewinn der 


Jubiläums ⸗ Kunſtausſtellungs⸗ 


Lotterie, ] beſtehend aus drei Gemälden 
im Werthe von 30000 M. iſt auf Nr. 135616 
nach Köln gefallen. 

— [In den ſtädtiſchen Elemen 
tarſchulen] hat der Unterricht bereits am 
3. d. Mis. begonnen, in den höhern Lebran⸗ 
ſtalten nimmt der Unterricht am 7. d. Mts. 
feinen Anfang. a 

e [Bur Vergebung der Druck 
ſachen für die ſtädtiſchen Bureaus 
für das Jahr 1887/88 hat heute Termin ans 
geſtanden. Mindeſtfordernder blieb die Druckerei 
von Ernit Lambeck mit 60 pCt. unter Normal 
preis. 

— [In der heutigen Straf- 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: 


werden, mit den ſächſiſchen Bahnen in Ver⸗ 
bindung zu treten wegen Einführung des auf 
der pr. Oſtbahn geltenden Aus nahmetarifs für 
Getreide. Begründet ſollen di⸗ſe beiden Ans 
träge werden mit den auf den ruſſiſchen Bahnen 
in Folge des niedrigen Rubelkurſes vorhandenen 
billigen Tarifen für Sendungen nach Sosnowice 


der Redakteur Dr. Karl Graff aus Thy 
wegen Aufreizung verſchiedener Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zu Gewaltthätig keiten gegen einander 
und wegen Schmähung von Staatseiurichtung 
bezw. obrigkeic lichen Anordnungen in Ide 
konkurrenz durch die Aufnahme des Feuilleto 
„Naciemnem tle“ (auf dunklem Grunde) 
Nr. 150, 151 und 152 der Gazeta torunisl 
pro 1883 zu 1 Monat Gefängniß. Der 2 
beiter N kolaus Adamski aus Hausguth wegen 
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlich 
Ebrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläffigkeituon 
Polizeiauſſicht. Der Arbeiter Wilhelm Traut 
wegen deſſelben Vergehens zu 4 Monaten Ce 
fängniß; 
kowska aus Watterowo und Amal e Büdler 
aus Nikolaiken wegen Diebſtahls reſp. Heblerei 
zu 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, die Büchl. 
zu 2 Monat Gefängniß. 
— [Blögliger Tod.] Die 65 Jahre 
alte Wittwe Balis zews ka, Neuſt. Markt 149 
wohnhaft, iſt vergangene Nacht plötzlich ge- 
ſtorben. Es geht das Gerücht, Urſache dieſe⸗ 
Todes ſei Vergiftung durch Kohlendunſt, we 
jedoch nicht zutreffend iſt, da der Ofen im 
Schlafzimmer garnicht geheizt war und ans 
anderen Oeſen giftige Gaſe in das Bimme: 
nicht dringen konnten. 

— [Die Leiche] eines etwa 5 Mon 
alten Kindes männlichen Geſchlechts iſt heu 
in den Bäckerbergen im Schnee gefunden ur 
nach der ſtädtiſchen Todtenkammer geſchaff 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

[Verloren ſind: ein goldener Siege 
ring mit Stein, in welchem ein Wappen cin 
gravirt war, ferner ein Trauring gez. M. © 
1885. Finder erhalten Belohnung im Polizei 
Sekretariat. 

— [Gefunden] find: Araber⸗ ur 
Seglerſtraße » Ede ein filberner Kinderlöff⸗ 
gez. G. H., auf dem Rathhaushofe ein Po 
temonnaie mit mehr als 5 M. Inhalt, in der 
Brückenſtraße ein ſilberner Ring und auf de 
altſtädtiſchen Markt ein Schlüſſel mit weißen 
Hornſchild. — Näheres im Polizei Sekretarial. 

— Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,26 Mtr. Das Waſſer ſällt an 
haltend, Eistreiben unverändert. Weichſe 
trojekt bei Kulm mittelſt Dampfer bei Tor 
und Nacht. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 3. Januar. In dem 


Hau 
Ackerſtroße 5 wohnt ber Arbeiter Abt m 


ſeiner Ehefrau und ſieben Kindern. 


Heu 


Morgen gegen 9 Uhr hat Abt, welcher feir 


Ehefrau ſchon ſeit lärgerer Zeit ſchlecht br 
handelt haben ſoll, dieſelbe mit der Fauſt in 
das Geſicht geſchlagen, ſodaß fie zu Bode 
ſtürzte. Die geängftigten Kinder liefen au 
der Stube und ſuchten Hilfe bei den Mit⸗ 
bewohnern des Hauſes. Als die Thür wieder 
geöffnet wurde, lag die Frau todt, mit Blu! 
überſtrömt, auf der Erde, daneben die Art, 
mit der Abt ſeine Ehefrau erſchlagen Hatte. 
Der Thäter iſt verhaftet worden. (N.) 
Lelegraphiſch Börſen - Depeſche. 
Berlin, 


5. Januar. 

Zends : ruhig. 14. Ja 
Ruſſiſche Hautnoten 190,00 199, 
Warſchau 8 Tage > 189,65 | 190,60 
Pr. 4% Conſolss 106,20 | 106,90 
Poluiſche Pfandbriefe 5% . 60,30 | 60,40 

dy. Liquid. Pfandbriefe 65,70 | 55,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,30 | 99,50 

Credit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 488,00 | 487,00 

Oeſterr Banknoten 161,80 | 161,70 

Diseonto⸗Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 206,90 | 207,8 

Weizen: gelb April⸗Mai 168,75 | 171,20 

Mai⸗Juni 170,25 | 172,70 

. Loco in Reim-York 98c.| 940 

A ggen: loco 131, 182,00 

April⸗Mai 133,70 | 135,90 
Mai⸗Inni 184,40 | 135,50 
Juni Juli 185,00 | 136,50 
5 t April⸗Mai 46,4) | 46 4% 
Mai⸗Juni 46 60 | 468 
Spiritus: loco 37 10 370 
April⸗Mai 8860 | 3870 


Juli⸗Auguſt 40 10 3970 
Lechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsſuß für deutſ⸗ 
Staats- Anl. 7 ½, für andere Effekten 60% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 5. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

37,25 Brf. 87,00 Geld —,— bez. 

37,50 „ 87,50 „ 


Loco 
Januar 


—.— 


Danzig, den 4. Januar 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(2. Gieldzinski.) 

Weizen. Zufuhren ſehr klein, Markt ſehr ruhig, 
Stimmung aber feſt und für Tranſit etwas erhöhte 
Preiſe, auch inlängiſche erhöhten ihren Werth, namen 
lich Sommerweizen Mk. 2 theurer. Bezahlt für iuländi- 
ſchen bez gen hellbunt 126/7 Bib Mk. 157, bunt 180 
Pfd. Mk. 163, hellbunt 124 Pfd. Mk. 160, weiß 13/ 
Pfd Mk. 105, Sommer 132 Pfd. Mk. 168. Für pol 
niſchen zum Tranſit bunt 127 Pfd. Mk, 157, hellbun 
126/7 Pfd Mt. 158, 129/39 Pfd. Mk. 162. 

Roggen nur inländiſche zu etwas erhöhten Preiſe 
gehandelt. Bezahlt für inländiſchen 126 Pfd., 129 Pf 
und 130 Pfd. Mk. 114. Sa 

Gerſte nur ſehr kleiner Umſatz zu ziemlich unver⸗ 
änderten Preiſen, inländiſche kleine 106 Pfd. Mi, 100 
große 110 Pfd. Mk. 112, ruſſiſche Tranſit 111/19 
Pfd. Mk. 87. 

Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 125 bezahlt. 


die Arbeiterfrauen Anaſtaſia PBior-- 


. 


— — — — 


ür die vielſeitige 


Theilnahme beidem 
Todesfall unſeres Bru⸗ 
ders Dr. Rudolph 


B ro h m und bei deſſen 
Beerdigung ſagen ihren 
aufrichtigen und innig⸗ 
ſten Dank 

die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. 


Die Geſtellung der Leichenführer, bezw. 
der Pferde zum Leichenwagen bei Begräb⸗ 
niffen verſtorbener, armer Perſonen ſoll vom 
1. April er ab dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. ß 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf nächſten 


Mittwoch, 
den 12. Januar d. 38., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Stadtſekretariat (Armen⸗Bureau) 
einen Licirationstermin anberaumt, zu wel- 
chem Unternehmer hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen zur Einſicht da⸗ 
ſelbſt aus. 
Thorn, den 5. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Abfuhr der menſchlſchen Auswurf⸗ 
ſtoffe (Kloat) aus ſämmtlichen Wohn⸗ 
gebäuden der inneren Stadt in Verbindung 
mit der Abfuhr des Straßenkehrichts, ſoll 
Seitens der Stadt Thorn an einen Unter⸗ 
nehmer im Wege der Submiſſion vom 1. 
Juli 1887 ab auf ſechs Jahre vergeben 
werden. 

Offerten ſind in unſerem Bureau J ver⸗ 
flegelt und mit der Auſſchrift 

„Submiſſion auf Abfuhr der Aus⸗ 

wurfftoffe und des Straßenkehrichts 

der Stadt Thorn“ : 


is zum 1. februar 1887. 


Mittags 12 Uhr, 
einzureichen. i 

Die Bedingungen find täglich in unſerem 
Bureau I einzuſehen, auch wird auf Er⸗ 
fordern gegen Zahlung der Kopialien Ab⸗ 
ſchrift derſelben überſandt. 

Die Abfuhr der Auswurfkoffe Toll mit 
der Abfuhr des Straßenkehrichts an einen 
und denſelben Unternehmer vergeben werden, 
um die landwirthſchaftliche Verwerthung der 
darin enthaltenen Dungſtoffe zu erleichtern. 

Thorn, den 23. Dezember 1886. 


Der Magiſtrat. 


Pferdedecken, 


beſonders gut und warm, 
mit Leinwandsfutter verſehen, 
ſchicke ich Ihnen 1 Paar mit Mk. 14, in 
reinwollener Qualität für Arbeitspferde, 
Reiſeſuhrwerk ꝛc., gelbe Muſter 1 Paar Mk. 
15, gefüttert. Extra gute vor der Bruſt zu⸗ 
zuſchnallen mit Futter Poar Mk. 20. 


Hugo Herrmann, 

Decken Fabrik Stettin. 
. N kreuzsait. Eisenbau 
13n1n0Ss höchste Tonfülle, . 
Kostenfreie Lieferung auf mehr- 
wöchentl. Probe. Preis verz. gratis 
u. franco. Ohne Anzahlung à 15 
bis 20 M. monatl. 


Pianoforte-Fabr. L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade No. 5. 


Medicinal- 
Tokayer. 


„Durch direkte Verbin⸗ 
dung (ohne Zwiſchen⸗ 
handel) mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdd.- Bönye bei 
Tokay, Eigenthümer 
von 10 einbergen 
darunter Fekete und 

eres vpm Miniſter⸗ 
Präſidenten von Tisza) 
verkaufen wir im Detail zu |) 
Eugros⸗Preiſen ſüßen, = 
ſowie mildherben Mediei⸗ 
nal Tokaher in Flaſchen 
mit Original-Verſchluß 
und Schutzmarke verſehen. 

Begutachtungen von erſten medieiniſchen 
und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands, ſowie Beſitz » Beftätigung des 
Magiſtrats von Erds⸗Bônhe liegen bei 
uns zur Einſicht aus. 

* 2 a wir auf Marke 
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom 
Weingut Bakſa aufmerkſam. 8 

Niederlagen werden im In⸗ und Aus⸗ 
lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
. Firma 82 wenden. K. 

ugo nass Thorn, von 
Jakubowski Thorn, F. A. Mielke 
Argenau, C. von Preetzmann 
Culmſee, M. Gd. P. Zoltowski 
Lollub, F. Schiffner vormals A. 
Kutzer in Lautenburg. 


Englische Bücher 

Zoufjaint » Bangenfheidt und Romane bill. 
3 verk. 1 Frack, 1 Winterüberzieher u. A. m. 
zu verk, Wo? jagt die Exped. d. Bl. 


Brauchbare Hobelbänke und 
gut erhalt. Tiſchlerhandwerkszeng 


zu kaufen geſucht. Leibitſcher Mehlniederlage. 


BB Einige Herren finden noch rräſſig⸗ 
Beköſtigung Araberſtr. 188, 1 2. 


Schutzmarke. 


Apparat 
Scherz⸗Artikel 


Für die Nedactton verantwortlid: Guftav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der 


Nur Kurze Zeit! 
Hemplers Hotel Parterre Zimmer rechts. 


Zauber⸗ e 1 


Vexir⸗ und 


(eigener Fabrik). Preis⸗Courant gratis und franco. 

Größte Auswahl von Zauber» Apparaten, Vexier⸗ und Jux⸗ Artikeln zu anerkannt 
billigſten Preiſen, ſchon von 10 Pf. an. Neu: Die ver ſchwundene Dame, höchſt ge⸗ 
lungene Imitation, denkbar ſchönſte Ausſtattung nur Mark 1. — Neu: Zauber Draht 
nur 20 Pf., giebt angezündet eine Beleuchtung gleich elektriſchem Licht u ſ. w. Schr 
empfehlenswerth, beſonders für die Winterabende, Kryſtall⸗Mikroskope mit koloſſaler Ver⸗ 
größerung (feine Nickelausführung) zur Unterſuchung eines Waſſertropfens und von Inſekten 
bis 1 Centim. Größe, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung nur 50 Pf. 


Achtungs voll 


Paul Naegele, 
Berlin C., Poſtſtraße 10. 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die von meinem 
verſtorbenen Manne, dem Schloſſermeiſter Maciejewski, be⸗ 
triebene Schloſſerei mit dem heutigen Tage in Beſitz des Herrn 


Arnold Pünchera 


übergegangen ift, und bitte ich, das meinem Manne bewieſene Vertrauen auf 
ſeinen Nachfolger zu übertragen. 
Thorn, den 1. Januar 1887. 


Wittwe Maciejewska. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich dem geehrten Publi⸗ 


kum von Thorn und Umgegend zur Anfertigung ſämmtlicher Schloſſer⸗ 
arbeiten. 


Arnold Pünchera, 


Schloſſermeiſter. 
DSOSäckerſtraße 281. 


GUSTAV LOHSE, 40 erst, BERLIN! 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
[& empfiehlt als hervorragende Speeialitäten +g— 


LOHSE’s Maiglöckeken. LOHSE’s Maiglöckchen -Toilette- Seife. 

LOHSE’s Gold-Lilie, LOHSE’s Lilienmileh- Seife. 

LOHSE’s Bouquet Messalina. LOHSE’s Veilchen- Seife No. 130. 
10HSE’s Maiglöckchen -Zimmer - Parfum. 


Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


Zuckerfabrik Ven-Scönfee. 


Bei der heute im Comtoir der Herren Leopold Goldstein 
& Co. in Danzig ſtattgehabten Ziehung unſerer 5% Partial⸗Ob⸗ 
ligationen I. und II. Emiſſion wurden die Nummern: 
Nro. 4. 6. 29. 32. 37. 39. 51. 53. 56. 60. 63. 67. 69. 72. 
76. 88. 112. 121. 122. 123. 125. 154. 158. 167. 171. 180. 
182. 195. 201. 204. 209. 235. 262. 268. 276. 279. 280. 
282. 288. 294. 319. 320. 329. 370. 374. 381. 387. 403. 
410. 421. 423. 438. 439. 446. 477. 481. 490. 496. 502. 
506. 516. 518. 531. 546. 582. 589. 600. 628. 645. 654. 
661. 669. 686. 690. 709. 710. 738. 755. 763. 789. 804. 
807. 809. 813. 834. 868. 901. 911. 921. 928. 957. 980. 
997. 1005. 1020. 1053. 1067. 1113. 1114. 1118. 1131. 1172. 
1192. 1194. 1195. 1218. 1220. 1222. 1225. 1244. 1246. 
1247. 1251. 1289. 


gezogen, welche vom 1. Juli d. Js. mit 110% gleich Mark 550 Am 


pro Obligation bei 
dem Bankhauſe Leopold Goldstein & Co. in Danzig, 
Herrn Aron C. Bohm in Graudenz und 
der Gesellschaftskasse in Neu-Schönsee 
zur Auszahlung gelangen. 
Neu⸗Schönſee, den 3. Januar 1887. 


Die Direktion. 


mi ii zen 
99 Biographien, 

77 Novellen, Humoresken, 
nebst S Musikstücken 80 Pf. 


\ ratis nummern u,brosch. Quartale in allen 
Buch v.Musikalienhandlungen Verlag v. Fl. ſonger K n. 


Gegen Hüten, Hals: und Bruflleiden, wie überhaupt bei allen 
Beſchwerden der Athmungsorgaue haben ſich die feit einem Jahrzehnt von 
Tauſenden erprobten und als vorzüglich heilſam wirkend anerkannten 


Malz ⸗Extraet⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
glänzend bewährt. 


Huste- Nicht 
De IL — 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Ay: — Re 


Malz » Extract in Flaschen 1 Mt. 1, 1,75 und 2,50, Garamelen in 
Beuteln (niemals loſe) à Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Szy⸗ 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


ieee 


Umfangreiches 


Gontobücher-Lager 


aus der rühmlichst bekanuten 
Fabrik von ) 


J. C. König & Ebhardt 5 


in Hannover ) 


bei \ 
0 
Justus Wallis h 
3 in Thorn, e 
ee 
Von den in ganz Deutſchland ſejt Jahren 
allgemein hochgeſchätzten und gegen 


Huſten, Heiſerkeit ıc. 


mit ſtaunenswerthen Erſolg gebrauchten 
Schmidt’schen Spitzwegerich - Bonbons 


exiſtiren werthloſe Nachahmungen, weshalb da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht wird, daß die echten 


Spitzwegerich Bonbons 


von Motor Schmidt & Söhne in Wien am 
hieſigen Platze nur bei nachſtehender Firma 


zu haben ſind. F. Menzel. 


Abonnements 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 


nimmt entgegen die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Ein Poſten 


Heu u. Stroh 


zu verkaufen. 


Ferrari, Podgorz. 


Tüchtiger, abſolut nüchterner und 
zuverläſſiger, polniſch ſprechender u. 
ſchreibender 


K li ji 
mit guter Handſchrift und guten Zeugniſſen 
ſofort geſucht. 
Auerbietungen mit Originalzeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 


P. Weissermel, Oſterode Oftpr., 
Rechts anwalt u. Notar. 


* * 

Zwei Lehrlinge, 
die Luſt haben die Bäckerei zu erlernen, 
können von ſofort eintreten bei 

E. Marquardt, Bäckermflr. 
in unverheiratheter Gärtner, der 
in größeren Gärtnereien Deutſchlands ge⸗ 
arbeitet hat, i all. Branchen d. Gärtnerei aus 
gebildet, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht 
Stell. z. 18. Jan. od. 1. Febr d. J. Gef. Off. an 
F. Sciesinski, Papau p. Oſtaszewo W. “Pr. 

Heute früh ein ſeid. Regenſchirm gefund, 
Bromberger Vorſt. 2. Linie 87. Hanert. 


Eine kl. ſchwarze Wachteln ün din iſt 
am 29. v. Mts. entlaufen und gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben b H. v.Dossonneck, Mocker. 


Kalender 8 
10 jeglicher Art hält vorräthig die (Y} 
Buchhandlung von 


Justus Wallis iu Thorn, 


Ein faft neuer 


Schlitten, 


ein ⸗ und zweiſpännig, zu verkaufen bei 
f Gebrüder Wolf. 


Der bisher von Herrn Caro be- 
wohnte 


faden 2 
(Breite Straße 454) 


nebſt hellem geränmigem 
Arbeitszimmer und 


wohnung, SE 
iſt vom 1. April 1887 ab zu ver ⸗ 
miethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


Denner, befiehend ans 
Iwel innen air uebg an 


E bebör, find vom 1. April cr. getheilt 


oder zuſammen zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


— — — 
Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
im 1. Stock meines Hauſes, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu vermiethen. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 95. 


Brückenſtr. 17 
iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1, April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 


Er 6 m Inſtr. 
in l. 


jung. Kaufleute, 


Vo ſtandswahl und Statutenberathung, wer⸗ 
den Alle, welche dem Verein beitreten wollen, 
zu einer Verſammlung auf 


iii 


S 


Bedingungen zu erfragen be 


benutzte Wohnung in meinem Haufe, 
Bromb. Vorſtadt 128, nebſt Pferdeftall 
für 4 Pferde, iſt vom 1. 
anderweitig zu verm. Zu erfr. bei B. 
Zeidler, 


— —— -:Dg—H — 
Feſunde, bequeme herrſch Wohnung mit 
Balkon zu dermietben Bankſtraße 469. 


840/41, zu vermiethen. 


Behufs Konftitwirung eines 


Vereins 


Donnerſtag, d. 6. cr., 


Abends 8¼ Uhr 
im Mu few m eingeladen. 


Abonnements 
auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


J ustus Wallis, Buchhandlung, 


Wo buung von 3 heizb. Zim. u. Zubehör 
zu vermiethen Gr. Gerberſtr. 277/78. 
= herrſchaftl Woh., 2. u. 3 Etage, v. 1, 

April z. ver. Gerechteſt, 128, 1 Tr. zu erfr. 


Die 2. Etage, in meinem Hauſe Breite⸗ 


Straße No. 453, iſt vom 1. April 1887 zu 
vermiethen. ©. A. Guksch. 
1 möbl. Z. v. ſogl z. verm. Brückenſtr. 44 II. 
Mebrere kl. Wohnungen zu verm. 
Altthornerſtraße 234. 
Mittelwohnungen 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 174. 
Eine Mittelwohnung zu verm. ſofort 
oder 1. April. Weißeſt raße 71. 
reitenfir. 443, iſt die 1. und 3. Etage 
zu vermiethen. Th. Ruckardt. 


Bivei Wohnungen (eine große u, eme kleine) 


zum 1. April zu verm. Brückenſtr, Nr. 28. 


Eliſabethſtr. 1, in der 3 Etage, ſind 8 
Zimmer, helle Küche mit Ausguß, Alkov u. 
Zubehör, und Parterre 2 zu einem Geſchäff 
oder Komptoir geeignete Zimmer ſogl. zu 
verm. Näh. Altſt. 5, A. Hirschbergers Ww. 


1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 255 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
D Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 
zu verm. Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſir. 56. 


Wee; 77 ſind 3 Stuben, Küche nebf 

Zubehör zu vermiethen. 

ohnungen v. 2 u 3 Zim. m. geräum 

FgZubeh zu verm. Kl. Mocker vie- w- vit 

d a. Viehhof bei Casprowitz. 
ine Mittel⸗Wohnung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 


gr. . 1 Mittelwohnung find vom 

1. April zu verm. Brückenſtr. 19, 

3 gr Vorderz part., in welch j. 15 Jahre 

e. Reſtauration gew, iſt bill. z. v. Bäckerſtr. 167 

ein Haus, Bromberger Vorſtadt 2 

M Linie Nr 43, bin ich willens eigen ⸗ 
händig zu verkaufen Mara Donislawska. 

1 1. Wohn, 2 Stub. u. helle Küche, Aus 

guß und Cloſet, 4 Tr. hoch zu vermieth 
bei D. v. Nobielski. 

amilien wohnungen zu vermiethen be 
Kwiatkswski, Gerechteſtr. 118. 

K. Gerberftraße Nr. 81 iſt eine Parterre 

Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt 

und ſchöne geſunde Mittelwohnungen von 

1. April ab zu vermiethen. 


zu verm. Bel⸗Etage. 
Bäckerſtraße 259. 


4 
1 Famſſſenwohnung u vermiethen de 


A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409 
Ig. m. Z. iſt zu v. Neuſt. Markt 147/48, It 

Die herrſchaftliche Wohnung, 

Segler- Straße 137, I. Etage, 
iſt von ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil, Butterſtr. 91. 


Ein möbl.- Bim zu verm Brückenſtr. 14.2 Tt 


Mein Hausflurladen brit z. ber, 
miethen M. S. Leiſer⸗ 


cuſſadt Nr. 191/94 iſt de erſte tag 
zu vermiethen. Näheres bei 


F. Stephan. 


TTT — Li FE 
ine Wohnung zweite Etage 4 Bimmer 
Küche uad Bodenraum Hohe ⸗Gaſſe Nr 
66/67 im Muſeum ſofort gu vermiethen 
Herrn B. 

Hozakowski, Brückenſtraße 13. 


Tmöbi. Zu Kab. z. v. part Fer -&tr. 199788 


Die bis jetzt von Herrn 
Major v. Vietinghoff 


til er. ab 

eiligegeiſtſtr. 201—3. 
f ſiche Wohnungen ſind in 
e an e Dane ulmerſtraße 
A. Hey. 


1 möbl. Zim u. Kab. 1 Tr. n. born und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre- u. 
Keller⸗Wohnung zum 1 April zu vermiethen. 


— Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178. 1 Treppe. 
Buchdruckerei der Thorner Düdeulſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 1 


8 — — 
———— — 2—— — We 


— Draanger 


